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101 Ichaufe.
Sid ich pensioniert bin, ghört das au zu mine Pflichte: Der Food beschaffe! Klar, mir teile eus dä Job, mini Frau und ich. Sie gaht in Denner und ich gange i d Migros, in COOP, in Chäslade, zum Fleischli, in RIO und zum Metzger. Drum git es scho bim Usfülle von Ichaufszettel die erschte Meinigsverschideheite. 
Sölle mir jetzt d `Trube im Denner oder im Migros chaufe?

 Isch jetzt s Yoghourt von Denner oder vom Migros besser? 
Warum gosch du der Chäs in Chäslade go hole? 
Warum gasch du überhaupt zum Fleischli? 
Mini Frau, gwöhnt e chli uf`s Geld z luege, meint natürlich meischtens s`Yog -hourt vom Denner sig besser, scho will`s billiger isch. Es isch au verdammt schwer für mich bi ihre dure z`bringe, dass d `Trube vom Migros besser sige, als die vom Denner. Warum ächt, warum? 
Natürlich, sie gseht dure: wills bim Denner billiger sind! Derbi, ich will eifacht e kei abpackti Trube, wo me nöd gseht, was i der Verpackig drinne isch. Ich zahle eifacht gern en 50er meh für`s Kilo und nimm derfür die Trube-Zottle us der Uslag wo ich will und nöd die wo eine im Schnellzugstempo in en Kunscht -schtoff-Schachtle ine gschmisse het. 
Aber bring das emol ere Frau bi, wo bis jetzt mit eme Hushaltbudget het müesse us cho, wo beschränkt gsi isch. Ha ihre das emol welle klar mache. 
Da bin ich aber a die Falschi cho: „Wer het mir durend s `Hushalts-Budget kürzt, wer?“ 
Aber wie chan me au e so nachtragend sie? Und d Situation isch doch jetzt völlig anderscht, als damals, wo ich no gschaffet ha, oder nöd! Und schlussend- lich bin ich ja damals nöd hei cho esse über der Mittag, und sie het chönne ichaufe was sie het welle, und…. Ja, da gäbs ja no viel Gründ, dass es halt jetzt anderscht isch. 
Und letschthin het sie mir fascht wüescht gseit, wo ich ihre 150 Gramm Praliné hei bracht han vom Fleischli. 
„Isch der Wohlschtand usbroche bi dir?“ het sie gfraget, „und du weisch doch, dass ich jetzt grad innere Faschtekur bin nach de Ferie, wo ich scho wieder 2 Kilo zue gnah han.“ 
„Ja, ich würdi mich ja notfalls scho zur Verfüegig schtelle, wenn du nö dalli magsch esse,“ han ich sie welle beruehige. Da gseht sie, dass ich no en zweiti Papiertüte i der Täsche han mit Fleischli-Logo. 
„Was hesch denn da no bracht, vo dem tüüre Beck?“  
Hergott nomal, das het jetzt nöd müesse si! Sie luegt dri und gseht 2 vo dene wunderbare Schoggi-S, usse knuschberig und inne no fascht flüssig.
„Aha, jetzt isch der Franke gfalle. Du bisch nume wege dene Schoggi-S zum Fleischli gange und nöd, um mir die Praliné z bringe. Heinzi, Heinzi! Da chunnt`s us!“ Aber sie güggslet doch no i d`Pralinetüte ine. 
Denn schwebt en Schatte über ihres Gsicht. „Fascht alles dunkli Praliné! Du weisch doch, dass ich nur die helle gern ha!“ 
D`Enttüschig isch gross. Ich han sie welle tröschte und ha seit: „Aber ich han doch gwüsst, dass du die dunkle Praliné nöd e so gern hesch. Und dass au no e chli zue gnah hesch i de Ferie, han ich au gwüsst. Und drum han ich ebe au e chli dunkli gnah. Han dir ja gseit, dass ich dich duen unterschtütze, falls du nöd alli selber….“ Ich han denn blitzschnell müesse d Chuchi verlah. 
Es isch besser gsi e so! Han ihre am ander Tag e chli magers Bündnerfeisch hei bracht. So han ich nüt chönne falsch mache. Han ich gmeint!!! Ich hätti das nämlich bim Denner billiger übercho, als bim Metzger, het sie gmeint. Aber denn het sie glachet us voller Kehle. „Und so öppis isch Chef-Ichäufer gsi innere Maschinefabrik!“ Da derzue han ich denn kei Kommentar me gäh!
